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G eschichtliche E n tw ick lung
des N atu rh is to risch en  M useum s
des S tiftes A dm ont u n d  seiner Sam m lungen
I. Nachweise naturkundlicher Tätigkeit 
bis zum Brand des Stiftes im Jahre 1865

W ährend insbesondere die zweite H älfte des 19. und das erste Jahrzehn t des 
20. Jah rhu nd erts  in der 900jährigen Geschichte des Stiftes Admont von beson
deren Leistungen auf naturwissenschaftlichem  Gebiet zeugen, sind in der langen 
Zeit davor seit seiner Gründung nur wenige A rbeiten zoologischer, botanischer 
oder mineralogischer A rt in der Chronik nachweisbar. So bildet das 19. J a h r 
hundert den eigentlichen Beginn naturkundlicher Tätigkeit, die dann aber 
gleichsam konzentriert und in kürzestem  Zeitraum  zu hervorragender B lüte 
und  A usstrahlungskraft führte.

Aus den Jahrhunderten  davor ist in der Stiftsgeschichte (W ic h n e r  1874, 
1876, 1878) eigentlich nur ein Beleg naturhistorischer Bestrebungen vorhanden. 
Daneben ist die erste m ir bekanntgewordene Überlieferung eine in der S tifts
bibliothek Adm ont befindliche H andschrift aus dem 12. Jahrhundert. Diese 
en thä lt eines der wenigen bis zum Ende des M ittelalters erschienenen W erke 
über die damalige K enntnis auf entomologischem Gebiet sowie der übrigen 
naturw issenschaftlichen Disziplinen: ,,Originum sive Ethym ologiarum  von 
I sid o r  H is p a l e n s is , Bischof von Sevilla. Die H andschrift stam m t aus der 
A dm onter Schreibschule. (Eine Abbildung von vier Seiten dieser Adm onter 
H andschrift wurde erst unlängst publiziert: Morge 1973, p. 60 — 61.)

E rste  eigene naturhistorische Werke Adm onter Benediktiner stam m en vom 
A bt E n g e l b e r t  (? P o e t sc h ), der dem S tift von 1297 bis 1327 Vorstand. Von 
ihm  sind fünf Abhandlungen bekannt, von denen zwei erhalten sind (nach 
W ic h n e r  1878). In  seinem W erk „T rae ta tu s de naturis anim alium “ te ilt 
A bt E n g e l b e r t  die Tiere in Zwei-, Vier- und Vielfüßler ein. Zu den Schlangen 
werden Fabelwesen, wie D rachen und Basilisken, gezählt, gleichermaßen Greif 
und  Pegasus zu den Vögeln. Die F lederm aus wird den Vögeln zugeordnet und 
auch in entomologischer H insicht findet sich eine Bemerkung, indem ,,die 
W espe aus dem Fleisch gefallener Esel££ entstünde. — Zum indest zwei seiner 
übrigen W erke nehm en vornehm lich auf A r is t o t e l e s  Bezug, wie zu jener Zeit 
üblich.
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Nach Abt E n g e l b e r t  findet sich in der Adm onter Stiftsgeschichte erst aus 
dem Jah re  1801 wieder ein nächster Hinweis in naturhistorischer Beziehung. 
Nach W ic h n e r  (1892) erwarb der naturw issenschaftlich sehr interessierte Abt 
G otthard  K itglmayr (Abt des Stiftes Adm ont von 1788 bis 1818) in den J a h 
ren 1801 bis 1807 eine forstbotanische Sammlung in 90 Bänden. „Jeder einzelne 
H olzband ha tte  als Rücken die R inde des betreffenden Baumes und im Innern  
B lä tte r, B lüten, F rucht, Kohle etc. des Gewächses.“ Auch botanische W erke 
wurden un ter seiner Regie angeschafft. 1802 wurde von ihm in W ien eine große 
M ineralien-Sammlung für das S tift gekauft. Dieser Abt, der als Mäzen aller 
wissenschaftlichen Bestrebungen beschrieben wird und als einer, der die m eisten 
Opfer für die Pflege der W issenschaften erbracht hat, war im Jahre  1809 auch 
der Gründer des ersten N atur historischen Museums des Stiftes (dem Vorläufer 
des jetzigen), eines sogenannten „N aturalien-K abinetts“ , das damals aber zu
gleich auch eine A rt K unst- und R aritä tenkam m er sowie ein „chemisches 
L aboratorium “ und „ein physikalisches C abinet“ darstellte. Neben einer K ollek
tion  von M arm orarten war eine „F lora Admontensis et adfinium “ offenbar des
sen naturkundlich in teressantester Bestand. A bt Gotthard war auch K urator 
des Joanneum s zu Graz (heutiges Steierm ärkisches Landesmuseum).

Aus dieser Zeit wird von einem M itglied des Adm onter K onvents, J ohann  
R e in is o h , berichtet, daß er sich m it Mineralogie beschäftigt habe und seine 
Sammlung 1805 von den Franzosen teils entw endet, teils beschädigt worden sei.

In  der Zeit des W irkens von B enno  K r e il  als A dm inistrator (1823 bis 1839) 
und  als A bt (1839 bis 1861) des S tiftes Adm ont werden mehrere K onvent
m itglieder genannt, die sich auf naturhistorischem  Gebiet be tä tig t haben, vor 
allem die Botaniker P . I gnaz Som er a u er  (fl854) und P. Moriz von An g e l is  
(fl894) fanden durch die Beschreibung neuer Pflanzenarten Eingang in die 
botanische Taxonomie. P . U l r ic h  Spec k m o ser  (fl845) trug  ein 10000 Arten 
umfassendes H erbar zusammen, das leider beim B rand von 1865 verlorenging. 
Auch P . H a r t n id  D orfm ann  (f 1862), P . Ga b r ie l  Strobl  sen. (f 1865), P . T h e o 
dor  Ga ssn e r  (jT876) und P. A n to n  H a tzi (fl897) werden als Botaniker ge
nann t. P . E n g e l b e r t  P r a n g n er  (f 1853) beschrieb eine neue G attung fossiler 
Sauriere Enneodon ungeri. Der 1874 verstorbene P. T hassilo  W e y m a y r  legte 
eine mineralogische Sammlung an.

Die schon un ter Abt G otthard  seit 1813 durchgeführten meteorologischen 
B eobachtungen wurden kontinuierlich fortgesetzt, wobei D aten über Tem pera
tu r, Luft- und D unstdruck, Regenmenge, W indrichtung und -stärke, Zug, Grad 
und G estalt der Bewölkung und die E lek triz itä t der L uft erfaßt wurden. In  
diese Zeit fallen auch Aufzeichnungen über die Phänologie der Tierwelt sowie der 
V egetation und insbesondere die obstbaukundlichen U ntersuchungen von 
P . Co n sta n t in  K e l l e r  in Gröbming im E nnstal. Dieser schuf auch in den 
Jah ren  1829 bis 1833 eine eigenartige pomologische Sammlung von ursprüng
lich 245 von ihm selbst gezogener O bstsorten (Stein- und K ernfrüchte), indem er 
diese naturgetreu  in Form  und Farbe, ja  selbst m it W iedergabe von Insek ten
einstichen, Fäulnisflecken und Runzelungen in W achs bossierte. Diese wächser-
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neu N achbildungen entsprechen fast perfekt den natürlichen Früchten. Auf
zeichnungen über die A rt und Weise der Technik dieses besonderen W achs
gusses konn ten  bislang nirgends aufgefunden werden. Diese wächserne O bst
sammlung ist die einzige naturkundliche Kollektion, die aus der Zeit vor dem 
großen S tiftsbrand im  Jah re  1865 erhalten geblieben ist. (Auf p. 7 0 -7 4  dieses 
Bandes findet sich eine Übersicht der je tz t noch vorhandenen und  von mir im 
Museum wieder ausgestellten wächsernen Nachbildungen von Obstsorten.)

Eine Publikation  aus dem Jahre  1861 (Th assilo  W e y m a y r : Über leuchtende 
Tiere. Grazer G ym nasialprogram m ; 1861) und  eine Bem erkung in der L ite ra tu r 
sind die ersten Hinweise auf insektenkundliche B etätigung: W ic h x e r  (1892) 
bezeichnet das K onventm itglied P. R u d o l f  G e r s pr ic h  als ein „vorzüglicher 
Entom olog“ , doch ist das die einzige Bem erkung über ihn und es findet sich kein 
weiterer Nachweis, daß er irgendwie eine Sammlung angelegt oder etw as für das 
vor dem B rand bestehende N aturhistorische Museum in insektenkundhcher 
H insicht getan hat. Es ist anzunehmen, daß W ic h n e r  (1892) bei dieser F es t
stellung ein Irr tu m  unterlaufen i s t ; denn auch Stro bl  verm erkt G e r s pr ic h  nur 
als B otaniker, nicht aber als Entomologen.

Eine B randkatastrophe furchtbaren Ausmaßes vernichtete am 27. April 1865 
m it Ausnahme der B ibliothek das ganze Stift. Ih r  fielen auch säm tliche N a tu ra 
liensam m lungen des Museums und das physikalische K ab in ett zum Opfer. 
Als einzige K ollektion aus der Zeit vor dem B rand blieben jene schon beschrie
benen wächsernen Obstnachbildungen erhalten, die sich am Tag des Brandes 
noch n ich t in Adm ont befanden. D urch den S tiftsbrand wurden m ith in ver
nichtet : eine 90 bändige forstbotanische Kollektion, ein umfangreiches H erbar, 
ein versteinertes Exem plar des Ichthiosaurus communis und eine große M inera
liensammlung.

II. 1866 bis 1910: Gründung des jetzigen Naturüistorischen Museums, 
Anlage großer Sammlungen aus allen drei Naturreichen, Jahre be
deutendster naturwissenschaftlicher Ausstrahlungskraft des Stiftes

Zur Zeit des B randes und danach bis 1868 stand  dem S tift Abt Carlm ann  
H ie b e r  vor, der als „Freund und  Förderer der W issenschaften“ beschrieben 
wird. E r beauftrag te im Jahre  1866 den dam als gerade als Novizen in  das Stift 
eingetretenen Ga b r ie l  Str o b l , ein neues N aturhistorisches Museum aufzu
bauen. U nd tatsächlich  wurde dasselbe in den folgenden 44 Jah ren  m it fast 
allen seinen Sammlungen (lediglich die M ineralien-Kollektion beispielsweise 
wurde nach dem B rand durch zahlreiche Spenden zusätzlich zu seinen eigenen 
Aufsam m lungen bereichert), wie sie noch heute nahezu vollständig erhalten sind, 
m it endlosem Fleiß und vielen M ühseligkeiten von diesem absolut allein geschaf
fen und gestaltet und in den ersten 12 Jah ren  in botanischer H insicht, in  den 
32 folgenden Jah ren  ausschließlich in entomologischer wissenschaftlich bearbei
te t  und  ausgew ertet. Mit P . G a b r ie l  Stro bl  erreichte das S tift Admont seine 
größte und bedeutsam ste naturwissenschaftliche A usstrahlungskraft in seiner 
900jährigen Geschichte.
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D aneben sind aus der Zeit nach dem B rand nur wenige Feststellungen in be
zug auf naturkundliche Sammlungen für das Museum und entsprechende wis
senschaftliche Arbeiten anderer K onventm itglieder zu treffen. Bevor auf das 
große W erk P . Strobls eingegangen wird, seien diese noch zusam m engefaßt:

Aus dem Jah r  1868 datiert eine U ntersuchung über Gefäßpflanzen von 
P. T h a ssil o  W e y m a y r , dessen Name schon in entomologischem Zusammenhang 
E rw ähnung fand. 1870 wurde von R itte r E e l ic e t t i-L ie b e n e e l s  dem Stift ein 
H erbar übergeben und aus den Jahren  1878 bis 1883 sind bienenkundliche U nter
suchungen von P. L e o n id e s  K a l t e n e g g e r  bekannt. Die Stiftsm itglieder 
P . T ha ssilo  W e y m a y r , und P. T heodor  G a ssn er  besaßen reichhaltige M inera
liensammlungen. Diese gelangten nach deren Tod 1874 respektive 1876 in das 
N aturhistorische Museum. Die WEYMAYRsche Kollektion um faßte ausschließ
lich steirische Mineralien, Gesteine und Petrefacten, die von P. Ga ssn er  war 
eine fast vollständige M ineraliensammlung. Von dem 1897 verstorbenen K on
ventm itglied P . An to n  H atzi stam m t eine ursprünglich zu Schulzwecken be
stim m te, aber nicht selbst gesammelte, sondern gekaufte, mineralogische und 
geognostische Kollektion.

An botanischen Sammlungen von Stiftsm itgliedern gelangten nach dem B rand 
ins Museum diejenigen von P . Stro bl  senior, P .G a s sn e r , ein geretteter Teil der 
K ollektionen von P . A n g e l is  und P . H a t z i.

A bt Zeno  Mü l l e r  (1869 bis 1885) galt als eifriger Mineraloge. E r ha tte  
bereits von 1845 bis 1849 auch die erw ähnten meteorologischen Beobachtungen 
in Adm ont durchgeführt. — A dm inistrator und A bt Ghldo Sc h en zl  (1886 bis 
1890) war D irektor an der Königlich Ungarischen C entralanstalt für Meteorolo
gie und  Erdm agnetism us gewesen. — P . A l t mann  E r eissm u t h  (f 1890) betätig te  
sich auf den Gebieten der theoretischen und praktischen Forstwissenschaften, 
auch durch entsprechende Publikationen.

Diesen wenigen sonstigen Feststellungen über naturkundliche Betätigung 
aus der Zeit unm ittelbar nach dem B rand steh t die vielseitige und immer wieder 
nur zu bestaunende und bewundernde 44jährige kontinuierliche Arbeit P . Ga
b r ie l  Strobls gegenüber. Da sein Gesamt werk im folgenden K ap itel dieser 
F estschrift en detail W ürdigung findet und  in einem weiteren dieses Bandes 
säm tliche bedeutsam en Sammlungen des Museums beschrieben werden, kann 
sich hier die D arstellung auf rein historische F akten  in Entwicklung und Schick
sal des N aturhistorischen Museums beschränken.

U nter den Ä bten Carlm ann  H ie b e r  (bis 1868), Z eno  Mü l l e r  (1869 bis 1885) 
und Gh id o  Sc h e n zl  (Adm inistrator von 1886 bis 1890 und A bt 1890) bestand 
das Museum nur aus einem einzigen Saal, dem sogenannten Südost-Pavillon, im 
zweiten Stock des stiftischen Südtraktes. Mit dem R egierungsantritt des 
Abtes K a je t a n  H oeem ann  im Jahre  1891 wurde es wesentlich vergrößert, in 
dem es auf zusammen drei große Säle und ein Arbeitszimmer erw eitert wurde, 
R äum lichkeiten, die auch bis heute beibehalten sind. Die gesamte Ausstellungs
fläche um faßt seitdem  567 m2.
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Der bis 1907 regierende Abt K a je t a n  war nach allen Überlieferungen der 
größte Förderer des N aturhistorischen Museums und der wissenschaftlichen 
A rbeiten P . Ga b r ie l  Stro bls. Auch der größte Teil des Museumsmobiliars, das 
auch je tz t noch vorhanden ist, und jener Sammlungsteile, die n icht von P . Strobl  
selbst stam m en, wurden durch seine U nterstützung angeschafft. Im  Jahre  1906 
war hiernach die innere A usstattung des Museums prak tisch  abgeschlossen und 
vollendet, sowohl hinsichtlich der Räum lichkeiten als auch in bezug auf das 
wissenschaftliche Inven tar.

Die m eisten und wertvollsten A rten respektive P räp ara te  der Säugetier
sammlung wurden von P. Strobl  aus seinem Professorengehalt angeschafft. 
Einige Adm onter A rten erhielt er vom damaligen F orstd irek tor P . T h assilo  
R e im a n n , von dem auch der größte Teil der vorhandenen steirischen V ogelarten 
stam m t, die dieser vorwiegend selbst erlegt und ausgestopft ha tte , beziehungs
weise die ihm von stiftischen Forstbeam ten geliefert wurden. Auch der G üter
verw alter P . E m m eran  Sc h la n d er  übergab P. Strobl  für das Museum einige 
Säugetiere und viele untersteirische Vogelarten. Viele V ogelpräparate kaufte 
und tauschte P . Stro bl  selbst. Eine große Bereicherung erfuhr das Museum 
durch den von A bt K a je t a n  getätig ten K auf der großen indischen Vogel
sammlung des Baron B r e n n e r  in Gainfarn, die dieser auf seiner Indienreise 
1885 — 1887 durch Jagd  und K auf zusam m engetragen hatte .

Die Bezahlung des Präparierens erfolgte ebenfalls zum Teil von P. Strobl 
selbst. Außerdem gab er, wie noch zu erläutern ist, von ihm gesammelte Insek
ten  für Ankäufe in Zahlung. Sämtliche D eterm inationen führte P . Strobl  selbst 
durch. .

Eine kleine Sammlung von Eiern und N estern stam m t ebenfalls von P. T h a s
silo  R e im a n n , einige von dem berühm ten Ornithologen P. B la siu s  H a n f , 
dessen Sammlung sich im S tift St. Lam brecht befindet.

Die vorhandenen europäischen Reptilien und Amphibien des Museums e n t
stam m en ebenfalls vorwiegend der Sammel- und Tauschtätigkeit P . Stro bls , 
einige wenige Exem plare sind Geschenke von Stiftsm itgliedern und eines in O st
afrika tä tig  gewesenen Ingenieurs. A bt K a je t a n  und P. Strobl  kauften weiters 
eine Sammlung von der Goldküste. Strobl  präparierte  auch von diesen Samm
lungen selbst viele Tiere und determ inierte sie.

Fische erwarb P . Strobl  durch Tausch gegen Pflanzen und Insekten und 
durch K auf oder Tausch gegen Mineralien. Einige A rten entstam m en wieder der 
T ätigkeit des dam aligen F orstd irek tors P . T hassilo  R e im a n n  und m anchen 
anderweitigen Spendern. Auch hierfür besorgte P. Stro bl  die P räparation  fast 
allein. .

Ebenfalls größtenteils durch Tausch erwarb er für das Museum eine große 
Conchylien-Sammlung, insgesamt fast 2500 verschiedene Form en in über 
9000 Exem plaren. In teressan t hierbei ist, daß P. Stro bl  bei all diesen durch 
Tausch erworbenen K ollektionen vorwiegend D ipteren (Fliegen) als Äquivalent 
in Zahlung gab.
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E s ist unmöglich und würde auch weit den R ahm en dieser Arbeit und dieser 
Zeitschrift überschreiten, allein alle zoologischen Sammlungen hier aufzuführen, 
die P . Stro bl  für das Museum zusam m entrug. Bezüglich D etails sei der In teres
sierte auf eine Zusam m enstellung verwiesen, die er 1906 gegeben h a t und auf 
meine folgende Übersicht im dritten  K ap itel der Artikelserie dieser Festschrift. 
Lediglich folgender Überblick soll hier den enormen Aufschwung wiedergeben, 
den das Museum in diesen Jahren  des W irkens von P . Strobl  allein an m akro
skopischen Schauobjekten nahm .

Am Ende dieser Epoche (1910) waren vorhanden und existieren bis auf Aus
nahm en heute no ch :

V e r s c h ie d e n e  F o r m e n  
( A r t e n  u n d  V a r ie t ä t e n )

E x e m p la r e  ( E x . )  
r e s p e k t i v e  P r ä p a r a t e  (P r .)

R ezente Säugetiere 94
(inklusiv etliche Skelette,
H örner und  Geweihe)

Ausgestorbene Säugetiere 6
Vögel über 500 m ehr als 1100 Ex.
R eptilien 107 178 Pr.
Am phibien 2 1 48 P r.
Rische 69 107 Pr.
Conchylien 2484 9193 Ex.

D aneben schuf P . Strobl  für das Museum bis zum Ende seines W irkens 
außerdem  noch einige kleinere Sammlungen von Spinnen, Tausendfüßlern, 
Krebsen, W ürm ern etc., eine 391 A rten und 173 V arietäten umfassende Mine
raliensam m lung, 1207 Gesteine und 469 Versteinerungen von Tieren sowie 92 
von Pflanzen.

Neben der geschilderten G estaltung des Museums war die Zeit zwischen 1866 
und 1910 durch eine geradezu einmalige wissenschaftliche Tätigkeit und Aus
strahlung gekennzeichnet, die sich in den ersten 12 Jah ren  des W irkens P. 
Strobls als Mitglied des Stiftes auf die botanische Forschung konzentrierten 
und danach über 32 Jah re  ausschließlich der Insektenkunde galten. Sind die 
oben genannten F ak ten  der M useum sausstattung schon beeindruckend genug, 
so bekunden die folgenden drei die in naturwissenschaftlicher H insicht geleistete 
em inente Tätigkeit dieser D ezennien:

1. D ie  b o ta n i s c h e n  A r b e i te n  P. Strobls führten zur Anlage folgender 
Sam m lungen:
a) das ,,.Herbarium universale“ m it 21416 A rten und V arietäten, die Gefäß

pflanzen in 139 Bänden H auptsam m lung und 31 Bände N achtrag, die Zell
pflanzen in 16 B änden;

b) das ,,Italienische Herbar“ (Flora von Italien) in 3432 verschiedenen Form en;
c) das ,,Obersteirische Herbar“ (Flora von Obersteiermark) m it 2759 verschiede

nen A rten und V arietäten ;
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d) eine , ,Typensammlung“ aller im Museum vertretenen Pflanzengattungen und 
U n tergattun gen ;

e) vier verschiedene Schausammlungen-, obersteirische Alpenflora, Cryptogamen, 
obersteirische Flechten, exotische Fruchtform en.

2. Für d ie  e n to m o lo g is c h e  F o r s c h u n g  lassen sich die R esu ltate  einerseits 
in der R ealitä t der überlieferten Sammlungen, andererseits der wissenschaftli
chen Publikationen m it der Beschreibung von mehr als 1000 neuen A rten und 
V arietäten  zusammenfassen.

In  der d ritten  Arbeit dieser Publikationsreihe sind Umfang und Bedeutung 
dieser Insektensam m lungen ausführlich beschrieben und im folgenden A rtikel 
alle Veröffentlichungen darüber zusammengestellt. Mit nahe 57000 verschiede
nen A rten und V arietäten  in über 252000 Exem plaren dürfte diese Sammlung 
heute wie dam als nach dem N atur historischen Museum W ien eine der größten 
Österreichs sein. Ja , sie dürfte hinsichtlich ihres Umfanges und der W eite ihrer 
geographischen H erkunft sowie durch die Tatsache, daß sie ein einziger Mensch 
zusam m engetragen, p räpariert, e tikettiert, katalogisiert und über zwei riesige 
Teile davon (Hym enopteren (Hautflügler) und D ipteren (Fliegen)) über 30 Jahre  
hinweg zahlreiche Veröffentlichungen erarbeitet hat, weltweit ihresgleichen 
suchen.

3. 1 0 3 P u b l i k a t i o n e n  bezeugen insgesamt die na tu r historischen Leistungen 
dieser Museumsepoche. Auch sie alle stam m en von P . Ga b r ie l  Strobl  und sind 
im folgenden A rtikel erstm alig, soweit als überhaupt möglich, vollständig 
zusam m engestellt.

W enn in  diesem K apite l die naturwissenschaftliche A usstrahlungskraft des 
S tiftes Adm ont im V ordergrund der B etrach tung steh t, so m uß an  dieser Stelle 
nochm als darauf hingewiesen werden, daß diese in erster Linie nicht in  den hier 
nur ganz kurz beschriebenen m akroskopischen Schauobjekten des Museums 
selbst zu sehen ist, sondern vielmehr in jenen eben gerade n icht ausgestellten 
Sammlungen, die für eine B etrach tung durch ihre geringe Größe, unauffällige 
Farbe, und  unscheinbare G estalt nichts bieten würden. U nd innerhalb jener 
K ollektionen wiederum ist sicher die riesige Zahl beispielsweise an K äfern und 
Schm etterlingen im ponierend, von denen besonders auch die exotischen außer
dem noch herrliche Ausstellungsstücke sind, wissenschaftlich aber haben außer
ordentlichen W ert dennoch nicht jene zahlen- und attrak tionsm äßig größten 
Sammlungen, sondern, aus den schon genannten Gründen, die beiden speziellen 
K ollektionen in Verbindung m it den vielen über sie erschienenen wissenschaft
lichen Publikationen. (Es wird so eindringlich hierauf hingewiesen, weil die 
wenigen bislang erschienenen Veröffentlichungen über dieses Museum und über 
die T ätigkeit P . Strobls gerade diesen wahren W ert nicht erkennen lassen, son
dern immer wieder nu r die m akroskopisch a ttrak tiv en  Teile von Museum und 
Sam mlungen in den V ordergrund stellen.)

E in weiterer F ak to r, der die unterschiedliche Bedeutung der verschiedenen 
Sammlungen un terstre ich t, liegt in der Tatsache, daß die m akroskopisch a ttrak -
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tiven und einige der zahlenm äßig größten mehr lokale Bedeutung haben gegen
über den weit über die Grenzen Österreichs hinaus reichenden gesam t-palaeark- 
tischen etwa der D ipteren (Fliegen) und Hym enopteren (Hautflügler). Dies 
zumal, da P. Strobl  neben all seinen Publikationen und neben dem noch zu er
wähnenden H auptkatalog für diese auch eigens zwei spezielle Zusatzkataloge in 
stenographischer respektive hieroglyphenartiger Schrift verfaßte. D arüber 
hinaus ist festzustellen, daß gewiß auch jene großen Sammlungen, über die P. 
Strobl  nicht selbst publizierte, noch vieles In teressante besonders für die E n 
tomologie beinhalten, zum al der größte Teil in bestem  E rhaltungszustand ist.

Zusam m enfassend ist über diese Museumsepoche nur m it E hrfurch t zu kon
statieren, daß es, schlicht ausgedrückt, einfach bewundernswert und nahezu u n 
faßbar w irkt, was hier ein einzelner Mensch geleistet hat, der zudem noch D irek
to r und Professor am Adm onter Stiftsgym nasium  war. Man muß in diese Be
trach tung  unbedingt die riesigen handgeschriebenen K ataloge einbeziehen, die 
m it äußerster Sorgfalt und E xak the it jedes Exem plar und alle Details dazu be
inhalten. Um den ungewöhnlichen Fleiß und Eifer dieses Mannes auch nur an 
nähernd zu beleuchten, sei hier nur erw ähnt, daß allein der Insekten-H aupt- 
katalog 804 G roßquart-Seiten (36 X 25 cm) um faßt. Um jeden freien P latz  zu 
nutzen, sind zudem noch alle Seiten zweispaltig, so daß die angegebene Seitenzahl 
in W irklichkeit doppelt so groß ist. Der K atalog der Gefäßpflanzen erreicht 
insgesam t 1166 solche dicht beschriebenen Seiten! Eine vergleichbare, einerseits 
derart vielseitige und doch andererseits auch spezialisierte naturw issenschaft
liche und naturhistorische Leistung eines einzelnen Menschen wie diese sucht 
ihresgleichen.

Es muß in  diesem Zusam m enhang nochmals auf das alle naturkundlichen 
Belange in  jenen Jah ren  enorm unterstützende Verständnis des Abtes K a je t a n  
H oeem ann  hingewiesen werden. Sein Tod bedeutete einen großen Verlust für 
das S tift. Besonders die Entomologie verlor in ihm einen zwar indirekten, aber 
großen Förderer. (Da die Räum lichkeiten, die das Museum in dieser Zeit eben 
durch diese U nterstü tzung  gewann, bis heute die gleichen blieben, erfolgt ihre 
Beschreibung im d ritten  A rtikel dieser Serie.)

E in Schlaganfall, den P . Ga b r ie l  Strobl  im H erbst des Jahres 1910 erlitt, 
beendete jäh  diese naturw issenschaftlich erfolgreichste Epoche des Stiftes, zu 
der das große W erk W ic h n er s  über die Geschichte des S tiftes nichts mehr aus
sagen konnte, weil ihr le tzter Band bereits 1880 abschließt. (Auch W ic h n er s  
P ublikation  über die Beziehungen des Klosters Adm ont zur W issenschaft er
schien 1892, m ith in ebenfalls schon vor dem Ende dieser Epoche.) P . Strobl  war 
nach dem Schlaganfall linksseitig fast vollkommen gelähm t. D adurch zur U n
tä tigk eit verurteilt, konnte er seine riesigen Sammlungen nicht mehr betreuen. 
Das nahm  ihm jedes Interesse und er widmete sich entgegen anderslautenden 
M itteilungen in der L ite ra tu r seit dem Z eitpunkt seiner Lähm ung bis zu seinem 
Tod am 15. März 1925 nicht mehr dem Museum — die schwerste Zäsur, die das
selbe in seiner Geschichte erfuhr.
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III . Schicksal von Museum und Sammlungen 
in der Zeit von 1910 bis 1958

Im  Vergleich zu dem im vorangegangenen K apitel beschriebenen Zeitraum  
bedeutet der nun zu überblickende ein A bschnitt, der in wissenschaftlicher H in
sicht S tagnation darstellt. Das Museum wurde vorwiegend als L ehrobjekt für 
den naturkundlichen U nterrich t des Stiftsgym nasium s und als Schau
sam m lung für Besucher des S tiftes genutzt. Der internationale Leihverkehr der 
wissenschaftlichen Sammlungen, der in jenen Jahren  zuvor un ter P . Stro bl  ein 
ungewöhnliches und für die Forschung so fruchtbringendes Ausmaß angenom 
men ha tte , ruhte fast zur Gänze. Eine der Ursachen dafür war sicher auch 
S tro bls , aber nur scheinbar, äußerst kom pliziertes System der Gliederung in den 
wissenschaftlich bedeutsam sten Insektenkollektionen, vor dem die m eisten 
K ustoden und Spezialisten, die nach Adm ont kamen, zurückschreckten, obwohl 
es sich bei Vergleich m it den sorgfältigst gefertigten K atalogen so logisch und 
eindeutig wie selten ein Sam m lungsaufbau erweist. In  der Folge häuften sich 
in der F ach litera tu r die Bem erkungen „Typen verschollen“ oder „undeu tbar“ 
bei jenen A rten und Kategorien, die Strobl  beschrieben h a tte  und etliche wur
den aus diesem Grunde für Synonym a erklärt.

N ach der E rkrankung P . Ga b r ie l  Strobls wurde der damalige K ap itu lar 
P . L u d w ig  P e r n e r  m it der Instandhaltung  des Museums betrau t. Ab April 1918 
übernahm  dasselbe der stiftische Forstdirek tor P. T h assilo  R e im a n n . Im  
O ktober 1922 wurde das K ustod ia t dem D irektor des Stiftsgym nasium s Dr. P. 
H e in r ic h  Schmaus übertragen. U nter seiner Regie wurden zu den vorhandenen 
sehr schöne weitere W eingeistpräparate angekauft (darunter heute kaum  noch 
beschaffbare M etamorphosereihen etc.) und alle vorhandenen neu konserviert. 
Einige Schaukästen in Gang- und Südsaal wurden von ihm eigenhändig ge
strichen.

Am 1. Oktober 1925 begann der Oberlehrer H ans K ie f e r  m it dem Aufstellen 
einer steierm ärkischen Schm etterlingssam m lung im stiftischen N aturhistorischen 
Museum, die aus der von P . Strobl  und einer eigenen resultiert. N ach seiner 
handschriftlichen Überlieferung nahm  er seine offizielle T ätigkeit als K onser
va to r für das N aturhistorische Museum am 6.. September 1926 auf, wo er von 
dem dam aligen K ustos, D irektor Dr. P . H e in r ic h  Schm aus, dam it beauftrag t 
wurde. In  m ühsamer und aufopferungsvoller K leinarbeit betreu te er bis nach 
dem zweiten W eltkrieg das Museum. Sein großes Verdienst ist vor allem die 
K onservierung aller Sammlungen, die im Jah re  1925 nach seinen Aufzeichnungen 
zum Teil in einem sehr bedenklichen Z ustand gewesen sein müssen. Diese F est
stellung dürfte indessen nicht für die so wertvollen D ipteren-und H ym enopteren- 
K ollektionen gegolten haben, die beide extrem  stark desinfiziert gewesen sind. 
Selbst bei der Übernahm e des K ustodiats durch mich, rund 50 Jah re  nach dem 
Ende P . Strobls Tätigkeit, waren die Tiere in diesen beiden Sammlungen selbst 
überwiegend in guter Verfassung, N adeln und vor allem Laden allerdings nicht.

K ie f e r  hat auch selbst über Schm etterlinge und K äfer publiziert und besaß 
aus beiden Ordnungen eigene umfangreiche Sammlungen, von denen er während
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seiner T ätigkeit im Museum die Lepidopteren m it denen Strobls zu  einer Kollek
tion vereinte und weitere dem Stiftsm useum  überließ. H ans K ie f e r  wurde am 
30. 7. 1875 zu Radkersburg geboren und verstarb am 18. 5. 1949 in Admont. 
Sein W irken fand erst vor nicht allzu langer Zeit bereits eine W ürdigung, die 
auch seine Publikationen zitiert (K r a u se  1966). Eine W ertschätzung seiner 
langjährigen Tätigkeit für das Museum kann m an in den schlichten, aber alles 
besagenden W orten zusammenfassen und ehren, daß ihm die E rhaltung  zunächst 
aller Sammlungen Strobls zu  verdanken ist, und später (auf Grund der noch zu 
schildernden Ereignisse) all jener, die über die gesamte Zeit seines W irkens in 
Adm ont blieben.

Diese Bem erkung leitet über zu einem weiteren Schicksalsschlag, den das 
Museum durch die Annexion Österreichs an  das faschistische D eutschland erlitt. 
Man kann die Situation, in deren Folge es zu einer w iderrechtlichen Enteignung 
kam , nicht besser schildern als durch Z itate der entsprechenden Verfügungen 
und Geschehnisse aus jenen Tagen (K r a u se  1972, L ist  1974): „Am 19. Ju li 1938 
kam  das Stift un ter die kommissarische Leitung der Gestapo, am 9. September 
erfolgte die Beschlagnahme des Stiftsbesitzes m it allem beweglichen und un 
beweglichen Vermögen als „staats- und volksfeindlicher“ Besitz und am 18. No
vember 1939 geschah die vollständige Enteignung der Abtei m it ihrem  gesamten 
beweglichen und unbeweglichen Vermögen zugunsten des D eutschen Reiches 
beziehungsweise des Gaues S teierm ark.“

In  einer Beilage der Stifts-Pfarrchronik befindet sich ein Rundschreiben des 
damaligen A btkoadjutors an die Mitglieder des K onvents vom folgenden Tag, in 
dem es nach L ist  (1974) heißt: „. . . daß lau t Eröffnung der Geheimen S taa ts
polizei Graz vom 18. ds. das gesamte bewegliche und unbewegliche Vermögen 
des S tiftes als volksfremd und staatsfeindlich zugunsten des Deutschen Reiches, 
bzw. des Landes Steierm ark eingezogen wurde . . .“ . Bis zum 1. Janu ar 1940 
hatten  alle Ordensmitglieder, bis auf einen P ater und einen Laienbruder, das 
K loster zu verlassen.

Nach Aufzeichnungen des K onservators K ie f e r  wurde das Museum am 
20. Ju li 1938 von der Kommissarischen Leitung gesperrt. In  der Zeit vom 14. bis 
20. Oktober 1938 m ußte K ie f e r  über A uftrag der Kom missare der Landes
regierung etwa 20 K isten m it M useumsobjekten verpacken, die dann am 22. Ok
tober 1938 ins Landesmuseum  Joanneum  nach Graz ab transpo rtiert wurden. 
Das Museum in Adm ont wurde daraufhin wieder abgesperrt. Im  April des 
Jah res 1939 konnte es K ie f e r  einige Tage durchsehen und ab Mai 1939 über
nahm  er wieder im Aufträge der Landesregierung und des Landesschulam tes die 
Konservierung des Museums. Im  Laufe des gleichen Jahres revidierte und des
infizierte er die verbliebenen Schausammlungen und mehrere Insektenschränke 
respektive -laden. In  den F rühjahren  1939 und 1940 betreu te K ie f e r , als K on
servator für die Insektensam m lungen ins Grazes Landesmuseum  Joanneum  
verpflichtet, dort auch selbst die dahin ausgelagerten stiftischen Kollektionen.

Vom 7. bis 9. Jun i 1940 erfolgte eine zweite Beschlagnahme von Museums
objekten in Adm ont und ihre Ü berführung ins Joanneum  nach Graz, diesmal im
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U m fang von eineinhalb Waggon! U nter die Beschlagnahme fielen vor allem 
Teile der Vogelsammlung, die Kollektion der Land-Conchylien, säm tliche H er
barien und insbesondere alle rein wissenschaftlichen Insektensam m lungen, d a r
u n te r  auch die beiden wertvollsten, die der D ipteren und H ym enopteren m it den 
über 1000 von P . Strobl beschriebenen A rten und den entsprechenden Typen- 
sowie sonstigen historischen Exem plaren.

W ährend des Krieges war das Museum für den Publikum s verkehr gesperrt. — 
Am 10. Ju n i 1942 brach erneut ein unheilvolles Geschehnis über das Museum 
h ere in : ein S turm  rollte einen Teil des Blechdaches vom S üd trak t des S tiftes auf, 
in  dem sich das Museum befindet, ein Ereignis, das sich in den 60er Jah ren  noch 
einm al wiederholte. Die Kriegsverhältnisse m achten ein neues Blechdach u n 
möglich. Die provisorische R eparatu r m it H olzbrettern ließ bald das Regen
wasser in Gang- und Südsaal sowie in das Arbeitszimmer des Museums eindrin
gen, nur der H auptsaal (Südost-Pavillon) blieb verschont. D orthin re tte te  
K ie f e r  in mühevoller Arbeit die verbliebenen Sammlungsteile aus den anderen 
R äum lichkeiten.

Im  Mai 1945 wurde das Spital der Barm herzigen Brüder in Graz zur E rrich 
tu ng  eines Reservelazaretts nach Adm ont verlegt. H ierfür m ußten Südsaal und 
Arbeitszim m er des Museums binnen kürzester Zeit to ta l geräum t werden, wobei 
viel Schaden entstand . Bereits einen M onat später aber wurde das L azare tt 
erneu t verlegt und die M useumsräume waren dam it wieder verfügbar, aber in 
schlimmer Verfassung. K ie f e r  richtete  nun neuerdings das Museum ein und 
übergab es dem nach Ende des Krieges nach Adm ont zurückkehrenden K onvent. 
— Mit seiner aufopferungsvollen Arbeit in all den schweren Jah ren  h a t sich 
K ie f e r  bleibende Verdienste um Museum und Sammlungen erworben.

Mit dem W iedererstehen der R epublik Österreich nach dem Krieg wurden die 
entsprechenden juristischen Voraussetzungen zur Rückgabe der seinerzeit ent- 
eigneten und  verlagerten Stiftsbestände gegeben. Der Stiftsbibliothekar, Archi
var und K ustos der stiftischen K unstsam m lungen, Univ.-Prof. DDr. P . A d a l 
b e r t  K r a u se  hat sich daraufhin sehr um die Rückführung der im Joanneum  in 
Graz befindlichen Schausamm lungsobjekte bem üht und diese 1948 durchgeführt. 
Mit Ausnahme weniger Vögel und Fische gelangten dam als alle Stopf- und son
stigen -präparate  und das „Obersteirische H erbar“ wieder nach Adm ont. J e 
doch, alle rein wissenschaftlichen Insektensam m lungen, die übrigen H erbarien 
und  die wächserne pomologische Kollektion, das einzige R elikt des alten N a tu r
historischen Museums aus der Zeit vor dem Stiftsbrand im Jahre  1865, blieben 
weiter in  Graz.

W enn oben für die Jah re  zwischen 1925 und  1949 K ie f e r  für die E rhaltung 
der riesigen Sammlungen in Adm ont gewürdigt wurde, so m uß an  dieser Stelle, 
und schon vorab auch für einen Teil des im folgenen K apitel zu beschreibenden 
Zeitabschnitts, Dank und große Anerkennung für die sorgfältige W artung und 
vorbildliche E rhaltung insbesondere der in Joanneum  Graz verlagerten Insek ten
K ollektionen dem dortigen K ustos und langjährigen V orstand der ehemaligen 
Zoologisch-Botanischen Abteilung des Steierm ärkischen Landesmuseums,
3 Beitr. Ent. 24, Sonderheft
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Dr. K arl  M ecen o v ic , gezollt wurden. Seiner überaus korrekten Verwaltung 
und behütenden Konservierung dieser Bestände ist zu verdanken, daß sie die 
Auslagerung ohne jede schädigende Spuren oder auch nur geringste Verluste 
überdauerten. — Ebenso muß die jahrelange U nterstü tzung und das oft m ühe
volle Zugänglichmachen dieser ausgelagerten Bestände durch den jetzigen Leiter 
der (nun von der Botanik getrennten) Zoologischen Abteilung des Steierm är
kischen Landesmuseums, K ustos Dr. E r ic h  K r e is s l , gewürdigt werden, der sich 
gleichermaßen über die vielen Jah re  hinweg bem ühte, auch meine Arbeit in den 
dam als noch in Graz befindlichen K ollektionen sehr zu un terstü tzen. — F ür 
beide K ustoden bedeutete die langjährige Verwaltung dieser ausgelagerten Ad- 
m onter Bestände eine zusätzliche Belastung und V erantw ortung, die sie m it 
großem Pflichtbew ußtsein erfüllten.

IV. 1958 bis 1974: Neiibeginn wissenschaftlicher Erschließung 
und Auswertung der Sammlungen

Im  Jah re  1958 erhielt ich un ter A bt K oloman H o l zin g er , dessen verständnis
volle U nterstü tzung noch besondere Erw ähnung findet, vom damaligen D irektor 
des Stiftsgym nasium s, H ofrat Dr. P . E n g e l b e r t  L achow itz , dem zu dieser Zeit 
auch das N atu r historische Museum un terstand , in Übereinstim m ung m it dem 
S taatssekretaria t für das Hoch- und Fachschulwesen der DDR und der Steier
m ärkischen Landesregierung in Graz, den Auftrag zur Vorbereitung der R ück
führung aller noch ausgelagerten, seinerzeit widerrechtlich enteigneten, rein 
wissenschaftlichen Sammlungen von Graz nach Admont. H ofrat Dr. L achow itz  
war sehr an einer regelmäßigen B etreuung des Museums interessiert und im 
Laufe der nun folgenden Jahre  fand meine Arbeit auf der Basis steter U n te r
stü tzung seitens der DDR-Behörden in  ihm  und den damaligen R entm eister des 
Stiftes, P. B litmitnd  T sc h itrtsc h en th a ler , große Förderung. Beide erkannten 
den wissenschaftlichen W ert, der durch P. Strobl dem Stift gegeben war, und 
die dam it verbundene N otw endigkeit und Verpflichtung seiner E rhaltung und 
vor allem auch Erschließung.

In  der Folge begann ich zunächst alles in Admont verbliebene Insek ten
m aterial und die ins Steierm ärkische Landesmuseum  Joanneum  in Graz ver
lagerten B estände zu sichten. Bereits nach kurzer Zeit wurde mir bew ußt, einer
seits welche wissenschaftlichen W erte hier der Auswertung harrten , andererseits 
welche D ringlichkeit aber auch bestand, die zwar in ihrem Z ustand konservier
ten , aber zu einem großen Teil nur in provisorischen Schachteln aufbew ahrten 
Sammlungen zu restaurieren. Die teilweise nur aus Pappe bestehenden B ehält
nisse w aren durch das lange Interregnum  nach P. Strobls Lähm ung sehr in 
M itleidenschaft gezogen. Zunächst un te r Belassung der Sammlungen in Graz 
begann ich daher m it der Revision und Restaurierung einiger Laden sowie der 
E rarbeitung einer A rt gutachterlichen Vorschlages, was, vom wissenschaftlichen 
S tandpunk t aus gesehen, Erforderliches für die wesentlichen Kollektionen des 
Museums zu tu n  sei. In  der Folge fand derselbe die Zustim mung der Adm onter
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A dm inistration und der genannten staatlichen Institu tionen  und wurde zur 
Basis der weiteren Arbeit.

Bei der P rü fung  der zu diesem Zeitpunkt in Adm ont befindlichen Sammlungs
teile entdeckte ich als erstes in dem als „A rbeitszim m er“ bezeichneten einzigen 
kleineren R aum  des Museums, der dam als eigentlich mehr eine Abstellkam m er 
war, beim Aufräum en und Ordnen all dessen, was sich in den vielen Jah ren  seit 
K ie f e r s  Tod do rt angehäuft hatte , die in Strobls K atalogen so oft erwähnten, 
aber unauffindbaren Holzkassetten seiner sogenannten D ipteren-,,Typensam m 
lung“ . W ahrscheinlich waren diese in der Eile des E inpackens bei der Beschlag
nahm e im Jah re  1939 m it äußerlich gleichartigen verwechselt worden, die aber 
s ta t t  Fliegen Tausendfüßler und die N achträge zu anderen Gruppen enthielten; 
denn es findet sich auch auf einem der handschriftlichen Übergabeprotokolle 
ein entsprechender Vermerk. Welche Ursache auch immer dazu geführt hatte , 
daß diese H olzkassetten einen so versteckten undunverm uteten  Aufbewahrungs
ort gefunden ha tten , war ihre W iederentdeckung eine besondere Überraschung. 
(Die Revision dieser „Typensam m lung“ ist in einem der folgenden Beiträge 
dieser Festschrift m it allen D etails enthalten.)

In  vier Arbeitsperioden wurden nun in den Sälen des Adm onter Museums 
räum lich die Voraussetzungen für die W iederaufnahme aller noch ausgelagerten 
Bestände geschaffen und gleichzeitig m it der R estaurierung und Revision der 
D ipteren-K ollektion begonnen. Das S tift gab bei einer Spezialfirma in Wien 
einhundert neue V itrinen zur Aufnahme der Fliegensammlung P . Strobls in 
A uftrag. Diese wurden un ter einem beachtlichen Kostenaufw and aus Eichen- 
und  Erlenholz m it einer gleich un ter der Torfeinlage eingefügten Schicht von 
D esinfektionssubstanz in einem besonderen Verfahren handgefertigt. Das „A r
beitszim m er“ des Museums, das sich ideal als gesondertes K ab inett für die Auf
nahm e der w ertvollsten wissenschaftlichen Sammlungen eignet, die für die jäh r
lich viele Tausend Besucher des Museums aus den schon an anderer Stelle d a r
gelegten G ründen uninteressant sind, wurde vollständig renoviert. Alle darin 
abgestellten Schränke, Utensilien und anderen Sammlungsteile wurden zu den 
betreffenden K ollektionen in den drei großen Sälen gebracht.

Am 20. Novem ber 1962 wurde dann die gesamte palaearktische D ipteren
Kollektion von Graz nach Admont zurückgeführt. (Dieser erste T ransport wird 
m ir immer in E rinnerung bleiben; denn als der W agen m it dem wertvollen Gut 
ins P a lten ta l kam , war die dam als noch nicht ausgebaute Straße spiegelblank 
und to ta l vereist. In  schier endloser F ah rt gelangte dennoch alles heil nach 
Adm ont.) Am 22. November des gleichen Jahres wurde ich offiziell m it der 
W ahrnehm ung des K ustodiats für das N atu r historische Museum des Stiftes 
Adm ont und seiner naturwissenschaftlichen Sammlungen beauftragt.

Die folgenden Jah re  waren einerseits durch die nun kontinuierlich erfolgende 
Revision der D ipteren-K ollektion und  andererseits der sukzessiven R ückführung 
aller anderen noch in  Graz befindlichen Sammlungen gekennzeichnet. So w ur
den im Novem ber 1966 die exotischen D ipteren und H em ipteren, ein Teil der 
exotischen H ym enopteren und Coleopteren zurück nach Admont überführt. Im
3 *
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Dezember 1968 folgte der R ücktransport des H auptteiles der H ym enopteren- 
und Neuropteren-Sam m lung, im  Novem ber 1970 der Rest derselben. Im  N o
vem ber 1969 wurden der H auptbestand  der exotischen Coleopteren und die 
H em ipteren-K ollektion ins S tift zurückgebracht. 1971 geschah die Ü berführung 
der wächsernen pomologischen Sammlung von Graz nach Adm ont, deren Ver
packung besondere Mühe bereitete. (Sie bildet nun das einzige R elikt in sich 
geschlossener naturkundlicher Objekte aus der Zeit vor dem Stiftsbrand 1865, 
das sich im  jetzigen Museum befindet.) Im  November 1972 wurde m it der R ück
führung der exotischen Lepidopteren und  eines Restes der O rthopteren die R e
tournierung aller 1939 und  1940 dem S tift beschlagnahm ten und ausgelagerten 
wissenschaftlichen Insektenbestände abgeschlossen. — Hiernach sind zum 
gegenwärtigen Z eitpunkt im Einvernehm en zwischen S tift und Landesmuseum  
von allen damals von Adm ont weggeführten Objekten nur einige ganz wenige 
Vögel und Fische sowie über besonderen W unsch die botanischen H erbarien m it 
Ausnahm e des obersteirischen als Leihgaben vorläufig noch im Joanneum  in 
Graz verblieben. Der gesamte übrige M useum sbestand aus der Zeit vor der 
Beschlagnahm e ist m ith in wieder geschlossen in Admont.

In  diesen Jah ren  erfolgte zu gleicher Zeit auch die R estaurierung der D ipteren- 
und H ym enopteren-Kollektionen. Das S tift ließ eigens für die schon erw ähnten 
einhundert neuen V itrinen eine fünfteilige Schrankwand aus Zirbenholz arbeiten, 
die die gesam ten 48000 Fliegen Stbobls aufnim m t. Die schon vollständig 
restaurierten  und revidierten Exem plare dieser Kollektion und die gesamte in 
vorliegender Artikelserie publizierte sogenannte „Typensam m lung“ befinden 
sich bereits in diesen Zirbenschränken. Alle anderen D ipteren und die gesamte 
Hym enopteren-K ollektion sind so zusam m engestellt, daß sie wieder jener Ord
nung entsprechen, in der sie P . Stbo bl  publiziert und katalogisiert hat, so daß 
Gliederung und  Ü bersicht zugleich bew ahrt blieben.

H ofrat Dr. P . E n g e l b e b t  L achow itz  verstarb am 7. Jan u ar 1970. Noch 
wenige Tage vor seinem Tod un terfertig te  er zusammen m it mir als eine seiner 
letzten  A m tshandlungen die Übergabeprotokolle rückgeführter Museumsbe
stände. Sein Nachfolger in der D irektion, der auch das N atur historische Museum 
un tersteh t, S tiftsprior P . B e n e d ik t  Sc h l ö m ic h e b , förderte seitdem m it eben
solchem Interesse wie sein Vorgänger und m it ständiger In itia tive  weiter die 
Belange dieses Museums und  der dam it verbundenen Aufgaben und  Arbeiten. 
E r veranlaßte auch die Anschaffung eines wertvollen Stereomikroskopes, neuen 
Mobiliars und ermöglichte die Auslage aller Museumsräume m it Teppichbelägen 
sowie die noch zu schildernde Generalrenovierung des gesamten Museums.

Die wächserne pomologische Sammlung wurde von mir geordnet, vollständig 
beschriftet und in fünf großen neuen Schauvitrinen aufgestellt. — Im  W inter 
1972/73 wurden säm tliche W eingeistpräparate kom plett neu aufgefüllt und ver
schlossen und dam it wieder für viele weitere Jahre  konserviert. Schließlich er
folgte von Oktober 1973 bis März 1974 eine to tale  äußere Renovierung aller 
Räum e des gesam ten Museums und säm tlicher Ausstellungsschränke, wofür sich 
allein die M alerkosten auf rund  90000. — Schilling beliefen. N ur wer das Ausmaß
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und den Um fang der Schauobjekte und der vielen Sammlungen gesehen hat, 
wird ermessen können, welch mühsame Aufgabe allein das Aus- und W ieder
einräum en sowie Neuordnen für diese aber so dringend erforderlich gewesene 
Renovierung bedeuteten. (Die m eisten Schränke waren innen seit 70 bis 80 J a h 
ren n icht m ehr restauriert worden.) Sämtliche dam it verbundenen A rbeiten 
und  die W iedereinrichtung des Museums wurden m it Ausnahme der M alerlei
stungen und der Reinigung (durch H ilfskräfte des stiftischen W aldam tes) von 
m ir allein ohne jedo H ilfskraft durchgeführt. In  diesem Zusammenhang darf ich 
D ank und A nerkennung Ew. Sr. Oberin Gertr a u d  R o e n e r  sagen, die m ir in der 
Bescheidenheit ihrer steten Pflichterfüllung seit Jah ren  und besonders in der 
Zeit dieser Renovierung viel U nterstü tzung durch die Pflege der räum lichen 
Voraussetzung für viele dam it verbundene K leinarbeit und manche Hilfe gege
ben hat.

Neben all diesen m ehr äußerlichen A rbeiten w urden Auswertung und Revision 
vorrangig jener Sammlungen weitergeführt, die weit über ein lokales Interesse 
hinaus B edeutung haben. Für etwa 20000 Exem plare wurden bis je tz t die zu
gehörigen stenographischen respektive hieroglyphenartigen Aufzeichnungen 
P. Stro bls , auch die aus seinen K atalogen, en trä tse lt. In  mehreren Pub likatio 
nen fanden m einerseits diese Revisionsresultate direkt oder indirekt ihren Nie
derschlag. Vier weitere Veröffentlichungen gesta tte ten  über rein entomologische 
Revisionen hinaus U ntersuchungsresultate auf den Gebieten von Eorstschutz 
und Forstentom ologie.

Der jahrzehntelang unterbrochene in ternationale Leihverkehr wurde wieder 
kontinuierlich aufgenommen. 1973 erreichte er die Zahl von 71 Entlehnungen.

Eine beachtliche Bereicherung erfuhr das Museum durch die Schenkung der 
1200 A rten um fassenden Dipteren-K ollektion des verstorbenen Gutsbesitzers 
W a l t e r  P e l l e r , Schloß Ereiling (Oberösterreich), des einzigen nach dem zwei
ten  W eltkrieg noch tä tig  gewesenen österreichischen Dipteren-Sam mlers. Diese 
K ollektion ergänzt auch hinsichtlich ihrer geographischen H erkunft der verschie
denen A rten in idealer Weise die Sammlungen P. Stro bls . (In drei P ub likatio 
nen habe ich ihre Bedeutung und ihren In h a lt im D etail beschrieben: Morge 
1970, 1973b, 1974). Sie wurde am 16. April 1970 von Oftering (Schloß Freiling) 
nach Adm ont überführt.

Schon an anderer Stelle wurde darauf hingewiesen, daß die wesentlichen 
Sam mlungen des Museums insgesam t in guter Verfassung sind. Es ist das um so 
bem erkensw erter als säm tliche R äum lichkeiten des N atu r historischen Museums 
ohne jede Heizung sind. Zur W ahrung der traditionellen G estaltung der Säle 
wurde vom Stift der E inbau von Heizung und elektrischer Beleuchtung bew ußt 
unterlassen. Das Beibehalten der äußeren Gliederung und Ordnung wurde vom 
K ustos auch für Revision und R estaurierung der Sammlungen konsequent be
folgt; denn nur so ist voll gew ährleistet, daß jedes Objekt entsprechend den so 
detaillierten, handgeschriebenen K atalogen P . Strobls aufgefunden und taxo- 
nom isch beurte ilt werden kann. Außerdem wäre es vermessen, in anderen Ord
nungen respektive taxonom ischen E inheiten als jenen, in denen m an selbst ar-
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beitet, eine neue Gliederung einführen zu wollen, nur um m odernen Gesichts
punk ten  Rechnung zu tragen. Solcherart „N euordnung“ von Sammlungen ha t 
oft genug schon dazu geführt, daß Typen- und  sonstige historische Exem plare 
nur schwer oder gar nicht mehr auffindbar wurden. Besonders in den in sich 
ohnehin nicht einfach gegliederten K ollektionen Strobls war das konsequente 
Befolgen einer solchen Verfahrensweise unbedingt erforderlich. (Hinsichtlich 
säm tlicher L itera tu r über die STROELschen Sammlungen verweise ich auf seine 
in dieser Festschrift erstm als kom plett zusammengestellte Veröffentlichungs
liste und  die L iteraturangaben in meiner Publikationsserie über die Revision der 
D ipteren-K ollektion.)

W enn an anderer Stelle Abt K a je t a n  H o ffm ann  als besonderer Förderer der 
naturw issenschaftlichen Forschung im K loster Admont und als solcher auch für 
die Anlage und ursprüngliche A usstattung des N aturhistorischen Museums ge
w ürdigt wurde, so ist sieben bis acht Jahrzehn te  später festzustellen, daß der 
jetzige seit 1956 regierende Abt des S tiftes und K urator des Steierm ärkischen 
Landesmuseum s Joanneum  in Graz, A btpräses K oloman H o lzin g er , in meiner 
nun 16jährigen K ustod ia tstä tigkeit ein ebenso großes Verständnis zeigte und  
gleich beachtliche U nterstü tzung für die Belange des Museums, die dam it ver
bundenen Aufgaben und Verpflichtungen sowie meine diesbezügliche Arbeit 
gew ährte. Seine stete Munifizenz ermöglichte das bis je tz t für Museum und 
Sammlungen Erreichte. W enn am GEBHARDitag des Jahres 1974 diese F es t
schrift dem S tift Adm ont offiziell übergeben wird, dann verbinde ich dam it den 
W unsch, mich durch Erfüllung der schon im Vorwort geäußerten Verpflichtung 
zu bestmöglicher Vollendung der begonnenen Arbeit dieser U nterstü tzung und 
der Förderung gerecht zu erweisen, die m ir als Voraussetzung für die geschilderte 
langjährige K ustod iatstätigkeit von der Akademie der Landwirtschaftswissen
schaften der DDR gegeben wurde und die seitens der Österreichischen Landes
regierung in Graz ihre Ergänzung fand.
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